
Herrn bis kommt, un Lob und Danksagung
Berichte darzubringen.

Wenn die Freikirchen 1n ihren (Gsottesdiensten
uch vieles gemeinsamenmi1t anderen rchen,John Skoglund en sS1e doch uch manches, WAaS S1€e VO

deren unterscheidet. Eines davon 1st das betonteFreikirchen treben nach Kinfac  €e1:; Wer aus einer tradit1io-
nellen Kirche 1n den freikirc  chen GottesdienstGottesdienst 1n einer kommt, empfinde diesen als ärmlich, arblos und

freien Gemeinde fast ET Zeremonlen bar Und 1im gyroben und Kall-
Zzen hat recht. Im Vergleich orthodoxem,
römisch-katholischem und anglikanischem Got-
tesdienst erscheint freikirchlicher (CGottesdienst als
außerst einfach, sowohl 1n seinem ollzug WI1EDer Begriff CC Freikirchen», w1e in diesem Artikel

verwendet wird, bezieht sich aufsolche Kirchen, die uch VO:  D seinem räumlichen Rahmen her betrach-
keine fest vorgeschriebene Liturgie en Kinige tet Die Versammlungshäuser in Neuengland Wa-

Kirchen dieser Gruppe en ohl ine VO einer TCIM 1n rechteckiger ofrfm und ohne jede iTNamen-
synodalen Körperschaft entwickelte Liturgie, die tik gebaut. Die Geme1inde ca [3 in Reih und lied
ZU eDbrauc empfohlen ist, aber bleibt dem auf schmucklosen Holzbänken An der Stirnseite
freien Ermessen.jeder Gemeinde überlassen, s1e WTr SCeWÖ ein Pult aufgestellt und dahinter
gebrauchen, s1e abzuändern oder Yanz 12NO- 1n derselben Ebene w1e die Gemeinde ein 1SC.
rlieren. « Freikirche» bezeichnet keine denomina- Die Fenster VO klarem Jas und die olz-
1onell fest umt1issene Grupplerung, sondern ist ine eintrichtung gewöhnlich we1l gestrichen. Statuen,
Sammelbezeichnung für ine Fülle verschieden- Bilder oder farbige Glasfenster .waren niıcht C1I-

artiger Gemeinschaften w1e Baptisten, ongrega- au Kerzen dienten der Beleuchtung und niıcht
tionalisten, « Jünger Christ1», Mennoniten, O- dem rituellen chmuck Der Geistliche Iru enNTt-

disten, Pfingstler, Presbyterianer und andere tefor- weder bloß einen gewÖhnlichen nNzug oder me1-
STeENS einen Genfer 41Ar Der (Gottesdienst selbstmierte Gruppen SOWwle kleinere christliche (Geme1n-

schaften. Diese vielfache Verschiedenheit C1L- bestand ewöOhnlic AauSs salmliedern, Gebeten,
Schriftlesungen, einer oder mehreren Predigtenschwert die Beschreibung des freikirchlichen Got-

tesdienstes un! VO:  ( eit e1lit noch AUS dem Abendmahl
Die me1listen Freikirchen betrachten ihren (GOt=- es pflegte mit dem geringsten Aufwand VO

tesdienst nicht als außerhalb des Hauptstrombettes Zeremonien geschehen. Wenn die Freikirchen
der liturgischen Entwicklung liegend. S1e nden, sich heute uch VO der rigorosen Einfachheit
daß ihr Gottesdienst dieselben wesentlichen Ele- ihrer Vorväter gelöst haben, bleibt doch och
Nte 1n sich schlte. w1e der Gottesdienst der ine starke Tendenz, es auf die unmittelbarste
S  en «C liturgischen Kirchen». S1e halten daran und einfachste Weise W1e 1Ur möglich U:  D

Kın anderes Kennzeichen des freikirchlichentest, daß die liturgische ahrung sowohl der
Feier des Wortes w1e 1n der Feler des Abendmahls- Gottesdienstes ist die Verantwortung der Ge-
tisches suchen istun daß das die Antwort meinde für ihren (Gottesdienst. Wenn die (seme1n-
des Menschen auf die objektiven Gegebenheiten de uch Empfehlungen für ihren Gottesdienst VO

ist, welche dann gegenwärtig sind, das einer synodalen KöÖörperschaft oder VO: Vertretern
Wort treu verkündet wird und die Sakramente anderweitiger Zusammenschlüsse annehmen May,
techt gespendet werden.» Die meisten Freikirchen ieg die grundlegende Verantwortung für Ord-
würden Calvin zustimmen können, daß die emu- Nunf und urchfuhrung ihres Gottesdienstes
hung die Liturgie der Rückorientierung der doch be1 ihr selbst Im JUlgemeinen beauftragt die
Kirche der neutestamentlichen e1it bedarf. Der Gemeinde ein verantwortliches Gremium w1e die
Urt. dem nach ihrer ıe Gottesdienst VOTL al- Diıakone oder ÄAltesten, Empfehlungen für den

Gottesdienst entwickeln und dann den Pastorlem geschieht, ist dort, ine ruppe VO:  5 ]äu-
bigen sich den 1SC. des Herrn Versan"1melt, mit der Ausführung dieser Empfehlungen be-

trauensingen und beten, das gelesene und
geptedigte Wort hören, rot brechen Wenn auch der Pastor 1m allgemeinen die Ge-
und Wein trinken 1im edenken den 'LTod des meinde leitet, 1st die Beteiligung VO  - Latien be1
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verschiedenen Teilen WwI1e bei der Schriftlesung, Miıt der e1it fanden aber ven1g stens eihnachten,
den Gebeten un! Litaneien un ETSIKE durch- Ostern undngstenihren Aatz 1in den Freikirchen,
AI üblich Wenn kein otrdinierter Pastor anwesend un ©D die längeren Kirchenjahrszeiten des
ist, kann 1n den melisten Freikirchen die Gemeinde Advents, der Epiphanie un der Fastenze1it WCC1I1-

eines ihrer Mitglieder designieren, alle unktionen den 1U egangen. DIie Freikirchen ordern ber
wahrzunehmen, die SONS VO einem ordinierten in ihren Gemeinden nicht die Verwendun V  [
Geistlichen versehen werden. So können 1in den Lese- und Predigtordnungen. Ihren Geistlichen
meisten Freikirchen La1l1en predigen, die Sakramen- ist freigestellt, ihre Predigttexte und Schriftle-

penden und mtseinführungen vornehmen. SUNLSCILL Aaus jedem 'Teil der auszuwählen.
Aktıve eilnahme der aNzCH Gemeinde Kinige Kirchen en Lektionare als AÄTfT-

uch im Singen VO Liedern, in gemeinsamer beitshilfen herausgegeben, und diese en jetzt
un abwechse  er Lesung VO Schrifttexten, 1m uch mehr und mehr Verwendung.
Sprechen des Amen, VO Gebeten un Litanetien, Eın welteres Kennzeichen des freikirchlichen
und ın manchen Freikirchen uch 1n der Weise des (Sottesdienstes 1st die seltene Feier des end-
gleichzeitigen freien Gebetes un freien Dialogs mMa Mit Ausnahme der « Jünger Christ1»,
mit dem Pastor, VOTLT em während dieser predigt welche allwöchentlich die Kommuntlon feiern,

Kın besonderes Kennzeichen des freikirchlichen en die melisten Freikirchen den Brauch der
Gottesdienstes iSst das freie in vierteljährlichen oder monatlichen Abendmahls-
vielen Freikirchen ist das einzige gyeschriebene oder eln oder be1 einigen wenigen uch der bloß all-
auswendig gesprochene das Vaterunser. jährlichen. Diese seltene Feiler bedeutet nicht, daß
€  €s andere wird frei formuhliert. Wenn die Freikirchen das Abendmahl für unwichtig
uch solche Gebete oft TYST während des Vortragens halten würden. Eher oilt das Gegentelil. Zur eit
geformt werden, kann doch nıiıcht gesagt WETI- ihres Entstehens empfanden die Freikirchen die
den, daß ohne alle sorgfältige Vorbereitung ENT- Gewohnheiten der traditionellen Kirchen als
steht; nicht, daß vorher niedergeschrieben WUr- routinlert, legalistisch, formelhaft un der geist-
de, ohl aber durch die Vorformulierung der lichen Viıtalität entbehrend S1e der Über-
ematı die ZUT: Sprache kommen oll und 1in TC- ZCUSUNS, daß 1ne weniger häufige Feiler dem oll-
w1issem Ausmaße uch ÜE die Wiederholung ZUe mehr Bedeutung verleihen könnte. S1e ENtT-
VO gebräuchlichen Ausdrucksformen für das (e- wickelten Vorbereitungsgottesdienste, und das
bet Das 1St oft der Fall beim SOgENANNTLEN « pa- Abendmahl selbst rhielt neben den gebräuch-
storalen Gebet», das 1n vielen freikirchlichen Ge- licheren Gottesdienstformen der Kıirche den
meinden einen „entralen atz einn1ımMmt. IDieses Charakter eines besonderen, hervorgehobenen

schliebht Elemente VO: Schuldbekenntnis, Gottesdienstes. Im Fall der schottischen tchen
persönlichen Anliegen, Fürbitte und Danksagung ahm oft mehrere Tage in Anspruch Es wurde
ein Der Pastor überdenk dann 1m OiIidus die An- 1m Sommer veranstaltet, und WAar 1m Freien.

Abendmahl und 4ufe sind die beiden Aakra-egen, die 1in jeder dieser Themengruppen Z

Sprache kommen sollen Er kann uch einen e1lit- ECNTE oder « Rıten» der Freikirchen Wenn der
gedanken ausarbeiten, ber WEEC1111 dann die Ge- Verkündigung des Wortes uch eine große Be-
meinde ZU Beten selbst anleitet, verläßt sich deutung zuerkannt WarGE wıird ihr doch kein
auf se1ine freie Formulierung. sakramentaler Rang beigemessen. Von manchen

uch lejenigen Freikirchen, die Bücher MIT wıird die Fußwaschung praktiziert, namentlich VON

Gebetsvorlagen benützen, weichen oft VO ext der «Kirche der Brüder». ber dieser Brauch wird
des Buches ab und setifzen seine Stelle AUSs dem als ein "Teil des Abendmahles betrachtet und uch
Stegreif formulierte oder eigens verfaßte Gebete, während dieses Gottesdienstes vollzogen.
w1e die besondere Gelegenheit S1e verlangt. Unter dem Einfiuß der ökumenischen und tur-

He andere Eigenheit freikirchlichen (Gottes- gischen Krneuerung rfährt der freikirchliche Got-
dienstes 1st der oroßbzügige Umgang mMIit dem tesdienst einen andel Man schaut 11U.  S niıcht mehr
christlichen Jahr. in iıhren Anfangen verwarfen 11Ur auf seine eigene I'radition, sondern beginnt

wertvolle Elemente 1m Gottesdienst der tradit10-diese Kirchen die melisten Feste des Kirchenjahres.
Heiligenfeste wurden vo ausgeschieden, und nellen Kirchen entdecken.

Die Struktur des freikirchlichen Gottesdienstes,O DSEDCNM ale Feler VO (J)stern oder eihnach-
ten als agen besonderer relig1öser Bedeutung w1e INa S1e 1n den melsten gebrauchten and-

manche mißtrauisch und zurückhaltend büchern ndet, ist in groben Umfrissen folgende:
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Vorbereitung: Anbetung media-Darbietungen. Es waAare möglich, daß die
Bekenntnis Freikirchen aufgrun ihrer Freihe1it ViC) hierarchi-

{)as VWort Verlesung und Auslegung VO  - Got- scher Kontrolle ufrc schöpferische Kxperimente
tes Wort den gröhten Beitrag Z lıturgischen Erneuerung

Der 1SC elisten könnten.Oftertorium (Darbringung VO

Spenden, Darbringung der Ele- Lateratur
a  5 Darbringung seiner selbst)
Aufforderung bzw Bıtte (Petition) ine ausführlichere Behandlung freikirchlichen
uwendung (Dedikation) Gottesdienstes sich 1n folgenden erken
Gedächtnis und Danksagung oglund, Aanual of Worship Valley orge
Abendmahl 968); ders., orsh1p in the Hree Uurches Valley
Fürbitte Forge 965); Winward, Ihe Reformation of Our
Entlassung und egen Worship (Richmond 965)

Hymnen, Psalmgesänge, Choräle, ersikel, 1DDoxo- Übersetzt VO: Dr. Ansgar Ahlbrecht
Jogien und das CC Ehre se1...» bereichern den (Gottes-
dienst. Sowohl zeitgenÖössische w1e traditionelle

JOHNMusık bringen die Gemeinde 1n Berührung mit
den musikalischen Iraditionen w1ie mIit der epen- ist Amerikaner, Baptist, studierte der Universität V O]  '

Kalifornien, der Berkeley Baptist Divinity School unigen musikalischen Sprache der Gegenwart. 1ele der ale Universität, ist Master of ANES! Doktor der Philo-
Freikirchen sind beteiligt freien liturgischen sophie, Protessor für Theologie un! Prediger, Mitglied der

Kommission für Glauben und Kirchenverfassung. Er VeEeLI-Experimenten. Heutige (GGottesdienste verwenden Ööftentlichte Fifty Years ofal anı Order, W orship 1noft sowohl Rock- und Volksmusik als uch Multi- the Free ‚urches, Ihe Baptists.

diese: « Ks <ibt tatsächlic etwaas»>». 1ele VO

ihnen tun sich schwer, spezifizieren, WAasSs diesesWılliam McCready K«ELWAS » ist: ID ich Soziologe und kein eologe
bin, werde ich die Grundfrage des 4uDenNns 19NO-Die Pfingstler: Eıine rieren und lieber dieses Phänomen WV1e irgendein
anderes sO71lales Faktum behandeln und versuchen,so71ale Analyse erklären. Ich habe immer 11UT den flüchtigsten
Kontakt mMit den Pfingstlern gehabt und diesen
wiederum her UG Interviews als HKG 'Teil-Die Pfingstbewegung begann in den Vereinigten

Staaten 1m rühjahr 1967 die Duquesne m- nahme Gebetsveranstaltungen. DIie me1listen
versität in Pennsylvanien. Ün persönliche Kon- meiner Beobachtungen tutzen sich auf die vorhan-
takte verbreitete S1e sich rasch den Universitäten dene Literatur über diesen Gegenstand.
VO  } Notre I)ame und VO Michigan 1n Ann [(0)8 Es scheint mir, daß ein nützliches Modell für die

Analyse dieser ewegung 1im soziologischen Be-NSeit ihren nfängen ist ihr vieles entwachsen, und
gegenwärtig schätzt INa s1e auf LWa OO0 Perso- reich des Kollektivverhaltens gefunden werden
Nnen ıED und Gruppen. In einem etschiene- kann. Dieser Bereich konzentriert sich auf jene
nen ext über Sozialpsychologie stellt Edward Anlässe mensC.  che: Verhaltens, WEEC1111 die YE-

WOoO  en normativen Strukturen verschwindenRoss fest
« DIie Reaktion einer ein gefühlsmäßligen reli- und ein koordiniertes Verhalten ZuLage trıitt und
x1ösen Krneuerung macht die \l der wıirk- sich WUNMTEN Kontrolle tändig auftauchendera-

tiver Dehinition verändert. Situationen, w1e S1e 1inlichen eligion oft schlechter, als S1e UVO WAar.

Aus diesem tTun w1issen vielleicht erfahrene diesem Bereich behandelt werden, sind Massen-
Kıirchen w1e die SÖmisch-katholische nichts mMI1t reaktionen, Aufstände, Manıen, Moden, verschle-
Erneuerungen anzufangen.» dene AÄrten VO gesellschaftlichen Massenbewe-

VO  w} Nutzen oder nıcht, tatsächlich 1St heute ZUNSCIL us Das unterscheidende Merkmal all
ine Pfingstbewegung 1m Kommen. Kıne den dieser Erscheinungen ist die Aufhebung der SC-
meisten eoODACNHtern der Pfingstbewegung 1n der wohnten Kontrollen über impulse und Gefühle
katholischen Kıirche gemeinsame Reaktion ist Menschen 1in olchen S1ituationen berichten äufig,
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